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Agilen Praktiken wird nachgesagt, dass sie
nicht nur die wirtschaftliche Leistung eines
Unternehmens verbessern, sondern auch
einen positiven Einfluss auf einzelne
Softwareentwickler*innen haben. Diese
Annahme wurde durch die wissenschaftliche
Forschung in vielen Teilen bestätigt
(Fortmann-Müller, 2018; Sun & Schmidt,
2018; Tripp et al., 2016). So geht die
Nutzung agiler Praktiken beispielsweise mit
reduziertem Burnout und gestärktem
Engagement von Softwareentwickler*innen
einher (Huck-Fries et al., 2019; Venkatesh et
al., 2020). Das Ziel dieser Thesis ist, diesen
Effekt der Nutzung agiler Praktiken genauer
zu untersuchen.

Anhand einer online durchgeführten Fragebogenstudie mit einer Stichprobe von 96 Softwareentwickler*innen wurde das angenommene
Modell evaluiert. Dazu wurde eine Partial Least Squares Strukturgleichungsmodellierung (PLS SEM) durchgeführt, die sowohl mit komplexen
Modellstrukturen, wie Konstrukten zweiter Ordnung als auch mit nicht-normalverteilten Daten umgehen kann (Hair et al., 2017). Die Daten
aller Items wurden auf Reliabilitäts- und Validitätsmindestanforderungen hin untersucht und gegebenenfalls ausgeschlossen, wenn sie diese
nicht erfüllten.

Das angenommene Modell postuliert einen
negativen Effekt der Nutzung agiler
Praktiken auf Rollenkonflikt und Rollen-
ambiguität. Dabei wird zwischen dem Grad
der Nutzung agiler Projektmanagement-
praktiken und agiler Entwicklungspraktiken
unterschieden. Zusätzlich wird ein negativer
Effekt von Rollenkonflikt und Rollen-
ambiguität auf die beiden Dimensionen
Energie und Identifikation des Burnout-
Engagement-Kontinuums angenommen.
Demnach beeinflusst der Grad der Nutzung
agiler Praktiken die Dimensionen des
Burnout-Engagement-Kontinuums positiv,
wobei Rollenkonflikt und Rollenambiguität
als Mediatoren fungieren.
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Die PLS SEM konnte einige der zuvor aufgestellten Hypothesen
bestätigen und eine Mediationsanalyse zeigte die unterschiedliche
Wirkungsweise von agilen Projektmanagement- und Entwicklungs-
praktiken auf das Burnout-Engagement-Kontinuum auf. Diese
Vertiefung des Verständnisses der Wirkungsweise agiler Praktiken
stellt einen wichtigen Beitrag zu der bisherigen Forschung dar. Des
Weiteren konnte die verbreitete Annahme, dass die Verwendung
agiler Praktiken einen negativen Bezug zu Burnout beziehungsweise
einen positiven Bezug zu Engagement hat, bestätigt werden.
In der Praxis werden oft vereinzelte agile Praktiken genutzt, ohne
streng einer festen agilen Methode zu folgen (Conboy & Fitzgerald,
2010). Dabei sollte man darauf achten, dass sowohl agile
Entwicklungs- als auch Projektmanagementpraktiken zum Einsatz
kommen, um den bestmöglichen Effekt auf das Burnout-Engagement-
Kontinuum zu erhalten.
Die Aussagekraft der Ergebnisse wird durch den Akquiseprozess und
die zum Teil stark nicht-normalverteilten Daten limitiert. Eine
Überprüfung der Ergebnisse mit einer Stichprobe, die nicht von
privaten Kontakten dominiert wird, könnte die Generalisierbarkeit
der Ergebnisse bestätigen. Außerdem stellen Kommunikation,
Feedback, Aufgabenbedeutsamkeit und Aufgabenidentität Konstrukte
dar, deren Erforschung weitere Erkenntnisse über den Einfluss agiler
Methoden auf Softwareentwickler*innen versprechen.

Durch die Analyse des angenommenen Modells konnten nur die H2
und H6 bestätigt werden. Eine volle Mediationsanalyse zeigt jedoch,
dass sowohl die Nutzung agiler Projektmanagementpraktiken als
auch die agiler Entwicklungspraktiken einen positiven Einfluss auf
das Burnout-Engagement-Kontinuum von Softwareentwickler*innen
hat. Dabei beeinflusst der Grad der Nutzung agiler Entwicklungsprak-
tiken die Identifikation-Dimension. Der Grad der Nutzung agiler
Projektmanagementpraktiken hat einen indirekten Effekt auf die
Energie-Dimension, der durch die Rollenwahrnehmung mediiert wird.
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